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z. B. mit Hilfe von telemetrischen 
Untersuchungen – der Aufklärung 
des tatsachlichen Aktionsradius der 
Waldohreule während der Brutzeit 
widmen. So könnte die tatsachliche 
Größe der Reviere sowie die bevor-
zugten Jagdgebiete ermittelt werden. 
Damit wäre es möglich, gut begrün-
dete Aussagen zur Nutzung des Kle-
insäugervorkommens durch die 
Waldohreule in ihrem Revier zu tref-
fen. Weiterhin lassen sich mit Hilfe 
der Gewöllanalyse Unterschiede im 
Kleinsäuger-Artenspektrum in land-
wirtschaftlich verschieden genutzten 
Gebieten nachweisen. 
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Zwischen 2005 und 2009 fanden die 
Kartierungen für den Atlas Deutscher 
Brutvogelarten (ADEBAR) statt, der 
erstmals die Verbreitung und Häu-
figkeit aller hierzulande brütenden 
Vogelarten zeigen wird. Neben der 
Schleiereule wurden neun Eulenar-
ten bei den Kartierungen festgestellt, 
deren Verbreitung und Bestand vor-
gestellt werden. Das Spektrum reicht 
vom Waldkauz als häufigster und 
am weitesten verbreiteter Art bis zur 
Sumpfohreule, die regelmäßig nur an 
der Nordseeküste und vereinzelt im 
Binnenland mit in normalen Jahren 
unter 100 Paaren brütet. Eine Son-
derstellung nimmt der wieder einge-
bürgerte Habichtskauz ein, von dem 
letztmalig 2005 Tiere in die Freiheit 
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entlassen wurden und inzwischen ein 
zwar kleiner, aber sich selbst tragen-
der und stabiler Bestand existiert. Un-
ter den behandelten Arten befindet 
sich mit der Zwergohreule auch eine 
früher nur ausnahmsweise nachge-
wiesene Art, die seit 1998 alljährlich 
auftritt und von der in jüngsten Jahren 
mehrfach Bruten nachgewiesen wer-
den konnten. 
Für alle Arten wird neben der aktu-
ellen Bestandssituation auch die Ver-
änderung des Verbreitungsareals seit 
Mitte der 1980er-Jahre unter die Lupe 
genommen. Dies ist möglich mit Hilfe 
des „Atlas der Verbreitung und Häu-
figkeit der Brutvögel Deutschlands 
– Kartierung um 1985“ von Götz 
Rheinwald. Die Spannbreite der Er-

gebnisse reicht dabei von deutlichen 
Abnahmen, z. B. bei Steinkauz und 
Sumpfohreule, bis hin zu starken Zu-
nahmen wie bei Uhu, Rauhfuß- und 
Sperlingskauz.
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